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Abonnements⸗Einladung. 
Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
ans wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
ucuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treigniſſen, aus den gewöhnlich 
Io intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
einziellen Begebni ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
jur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
tiwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpaunendes 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außer halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 

Die Redaktion. 
Saudtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

395. Plenarſitzung vom 28. Junt. 

Das Haus iſt gut, die Tribünen ſind ſpär⸗ 
lich beſetzt. f 

Am Miniſtertiſche: Minifter des Innern von 
Puttkamer nebſt Kommiſſarien; ſpäter Staatemi⸗ 
niſter v. Bötticher und Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Maybach, ſowie Land wirthſchaftsmintſter 
Dr. Luctus und Ju izminiſter Dr. Friedberg. 

Bräfdent v. Keller eröffnet die Sizung 
um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Den erſten Punkt bildet die nochmalige Be- 

rathung der vom Haufe bereits durchberathenen, 
jedoch vom Herrenbauſe abgeänderten Vorlage betr. 
die Kreis ordnung für die Provinz Weftfalen, ſo⸗ 
wie des Geſetzes betr. die Einführung der Pro- 
vinzialordnung in der Provinz Weſtfalen. 
a Abg. Dr. Freiherr v. Heereman (Zentr.) 
beantragt die Wiederherſtellung des vom Herren- 
haus geänderten $ 27 der weſtfäliſchen Kreis ord⸗ 
nung in der früheren Faſſung des Hauſes der 
Abgeordneten, nach welcher die zu Amtmännern 
zu ernennenden Perſonen von der Amtsverſamm⸗ 
lung und nicht vom Kreisausſchuß ernannt wer- 
den ſollen. Redner bedauert, daß ſein Antrag, 
der dem wirklichen Bedürfniß der Provinz Weſt⸗ 
falen entſprecht, an einer von vornherein feſtſte⸗ 
henden Majorität ſcheitern werde und motivirt 
denſelben aus den lokalen in Betracht kommenden 
Berhältnifjen heraus, indem er den weſentlich kom⸗ 
munalen Charakter der Antmänner betont und 
ambererjeits die Vorlage überhaupt einer abfälligen 
Kritik unterzieht. 

Miniſter v. Puttkamer verwahrt fid 
gegen den Vorwurf der perſönlichen Gereiztheit, 
welche er nach der Behauptung des Vorredners 
bei den früheren Berathungen im Hauſe dokumen⸗ 
tirt haben ſolle, auf das Entſchiedenſte; für eine 
ſolche habe ihm jeder Grund gefehlt. Intereſſant 
ſel es, daß das Zentrum die Vorlage als zu libe⸗ 
ral, die Linke das Geſetz als zu reaktionär be⸗ 
kämpfe, da dieſe Uneinigkeit der Verbündeten 
deren Mangel an ſachlichen Bedenken charakteriſirt. 
Die Kourtolſie müſſe nach ſeiner Meinung bei 
den Verhandlungen der beiden Häuſer des Land 
tages maßgebend ſein, und dieſe Kourtoifle habe 
das Herrenhaus zu vielen Zugeſtändniſſen auch 
bei dieſer Vorlage veranlaßt; deshalb halte er es 
für geboten, daß nun auch das Haus der Ab- 
geordneten dem anderen Faktor der Geſetzgebung 


entgegenkomme, um fo mehr, als andererjeits das 


Geſetz für dieſes Jahr ſcheitern werde. Das 
Jortbeſtehen des gegenwärtigen Zuſtandes bedeute 
einen empfindlichen hiatus in der Verwaltungs 
gejehgebung; daher bitte er um Annahme des 
$ 27 in der Herrenhaus faſſung. Es ſei ja auch 
die Differenz zwiſchen beiden Faſſungen nicht von 


N. Graßmann. 


weittragender Bedeutung und werde nur bei einer 
gewiß ſeltenen Unetnigkeit zwiſchen Kreisausſchuß 
und Amtsverſammlung zur Geltung kommen; die 
Amtmänner ſeten auch nicht als bloße Kommunal- 
beamte zu betrachten, ſondern ſie ſtänden über 
denſelben und deshalb dürfe man den Kreisaus⸗ 
ſchuß bier nicht in den Hintergrund drängen. 
Schließlich räth der Miniſter dem Hauſe davon 
ab, die Verantwortlichkett für das Scheitern des 
Geſetzes zu übernehmen und bittet nochmals, das⸗ 
ſelbe möge in dieſem verhältnißmäßtg untergeord⸗ 
neten Punkte ſich mit dem Herrenhauſe vinver.an- 
den erklären. (Beifall rechts.) 


Abg. Graf Hue de Grais (freikonſ.) if 
im Weſentlichen mit dem Miniſter einverſtanden 
und charakteriſirt den Antrag v. Heereman ledig⸗ 
lich als einen Verſuch, das Geſeß zum Scheitern 
zu bringen. 


Abg. vom Heede (natlib.) erklärt, daß er 
und ein großer Theil ſeiner Freunde für den An⸗ 
trag des Abg. Frhrn. v. Heereman ſtimmen wür⸗ 
den. (Beifall links und im Zentrum.) 

Abg. Barth (freikonſ.) beſpricht die verſchie⸗ 
denen Anſichten über die Stellung der Amtmänner 
und betont, daß die Rückſichtnahme auf die 
Kommunen nicht zur Außerachtlaſſung der Suter- 
eſſen anderer wichtigen Korporationen führen 
dürfe; Redner bittet, den Antrag v. Heereman ab- 
zulehnen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) ſteht mit 
dem neuen Geſetz eine landräthliche Bureaukratie 
über Weſtfalen hereinbrechen und bedauert die bei 
der Konnivenz der Majorität gegen die Regierung 
anzunehmende Ausſichtslofigkeit des Heereman'ſchen 
Antrags, der wenigſtens eine und zwar eine gar 
nicht unerhebliche Beſtimmung in relativ guter 
Faſſung ſichern wolle. 


Miniſter des Innern v. Puttkamer er- 
klärt es für unmöglich, den Abg. Windthorſt zu 
belehren, da derſelbe von jeinen vorgefaßten Mei- 
nungen einmal nicht abzubringen el; er begnüge 
ſich daher damit, zu konſtatiren, daß der Abg. 
Windthorſt wiederum mit zwei vollſtändig unrich 
tigen Behauptungen operirt habe. Einmal hätten 
die Vertreter der Regierung entgegen der Be⸗ 
hauptung des Vorredners ſich die erdenklich ſte 
Mühe gegeben, das Herrenhaus zur Annahme der 
Beſchlüſſe des Abgeordnetenbauſes zu vermögen, 
indem ſie auch dort die in Rede ſlehende Diffe- 
renz verhältuißmäßtg unerheblich bezeichneten. Zum 
anderen Mal habe der Abg. Windthorſt behauptet, 
die in Hannover gemachten Erfahrungen müßten 
zur Vorſicht in Weſtfalen mahnen; auch dieſe Be⸗ 
hauptung ſtehe im Widerſpruch mit den Thatſachen, 
denn die Behörden wären in Wirklichkeit in Han⸗ 
nover bezüglich der Beſtätigungen bis an die Grenze 
des irgend Zuläſſigen gegangen. Er könne im 
Uebrigen nur feine Bitte wiederholen, daß das 
Haus in dieſem Punkte von verhältnißmäßig un⸗ 
tergeordnetem Charakter ſich entgegenkommend zel⸗ 
gen möge. (Beifall rechts.) 

Abg. Hanſen (freikonſ.) wendet ſich zu⸗ 
nächſt gegen den Abg. Windthorſt, deſſen Aeuße 
rung, wenn die Regierung es wolle, werde das 
Haus unbedingt den Herrenhaus beſchlüſſen zuftim- 
men, er glaubt als eine Beleidigung des Hauſes 
auffaſſen zu müſſen (Zuſtimmung rechts), um ſo 
dann aus politiſchen und aus faktiſchen Gründen 
für die Annahme der Vorlage in der Faſſung des 
anderen Hauſts zu platdiren, während Freiherr 
v. d. Reck (konſ.) erklärt, für den Antrag Heere 
man ſtimmen zu wollen, da bei der in Rede 
ſtehenden Streitfrage vornehmlich der kommu- 
nale Charakter der Amtmänner in Betracht 
komme. 


Abg. v. Liebermann (deutſchkonſ.) führt 
aus, daß, nachdem man ſich einmal über die 
Frage geeinigt, daß die großen Selbſtverwaltungs 
gejepe auch auf die weſtlichen Provinzen ausge⸗ 
dehnt werden ſollten, man nun auch nicht länger 
vor Weſtfalen ſtehen bleiben dürfe und im In⸗ 
tereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes zuſtimmen müſſe, 
denn es handele ſich bei der in Betracht kommen⸗ 
den Differenz ja um kein großes, weittragendes 
Prinzip, in welchem Falle eine fo lebhafte Oppo⸗ 
ſttion, wie fie ſich bier geltend gemacht, eher ver⸗ 
ſtändlich wäre; es fei doch als Regel anzunehmen, 
daß man es bei den betreffenden Körperſchaften 
überhaupt nur mit verſtändigen Vorſchlägen zu 
thun haben werde. Er und feine politiſchen 


Freunde würden aus dieſem Grunde im Intereffe 
des Zuſtandekommens des Geſetzes nachgeben 
und für die Herrenhaus beſchlüſſe ſtimmen. (Bei- 
fall rechts.) 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärt, daß 
man das an ſich ſchon ſchlechte Geſetz durch die 
Herrenhausbeſchlüſſe nicht noch mehr verſchlechtern 
dürfe, ſondern bei den früher gefaßten Beſchlüfſen 
ſtehen bleiben müſſe. 

Nachdem die Abgg. Dr. Fihr. v. Heere 
man und Dr. Windthorſſt (Heide Mitglieder 
des Zentrums) den gegneriſchen Aus führungen 
gegenüber ihren früher bereits vertretenen Stand⸗ 
punkt aufrecht zu echalten versuchen, wird die 
Diskuſſton geſchloſſen und nach einigen perſön⸗ 
lichen Bemerkungen in der Spezialdiskuſſlon der 
Antrag v. Heereman in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 141 gegen 139 Stimmen abge- 
lehnt und die ganze Vorlage, ſowie das Geſetz 
betreffend die Einführung der Provinzial Ordnung 
in die Provinz Weſtfalen in der Faſſung des 
Herrenhauſes definitiv genehmigt. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation 
v. Strombeck (Zentrum) betreffend die Ber- 
heerungen im Eichsfelde, welche von dem Inter- 
pellanten in kurzer Ausführung motivirt wird. 

Miniſter v. Puttkamer macht zunächſt 
Mittheilungen über den thatſächlichen Vorgang, 
um den es ſich handelt, und führt ſodann aus, 
daß wenn die Regierung bei elementaren Kala- 
mitäten auch Staatshülfe für nöthig halte, er 
hier doch zu bedenken geben möchte, daß man auf 
dieſem Gebiete gewiſſe Grenzen ziehen müſſe. 
Jufolge gründlicher Erhebungen habe ſich der in 
Rede ſtehende Nothſtand nicht als fo bedeutend 
herausgestellt, daß ein Eintreten der Geſammtheit 
angezeigt erſcheine. Daher ſehe ſich die Staats- 
regierung, ſchon um keine Präßzedenzfälle zu 
ſchaffen, genöthigt, eine allgemeine Staatshülfe 
abzulehnen; fle ſei indeſſen geneigt, einzelnen be- 
ſonders ſchwer getroffenen Perſonen ihre Hülfe 
angedeihen zu laſſen. 

Das Haus beſchließt die Beſprechung der In⸗ 
terpellation. 

Abg. Imwalle (Zentrum) glaubt ſich 
durch die Antwort des Herrn Miniſters nicht zu⸗ 
friedengeſtellt erklären zu können; Redner hält 
die allgemeine Staate hülfe für durchaus erfor⸗ 
derlich. 

Miniſter v. Puttkamer erkennt die den 
Vorredner leitenden Gefühle an, bittet jedoch zu 
erwägen, daß die Aufgabe der Beihülfe bei loka 
len Nothſtänden zunächſt anderen Körperſchaften, 
den Kommunen und event. den Provinzen obliege; 
er verſichere jedoch nochmals, daß die Regierung 
jeden einzelnen Fall auf das wohlwollendſte prü⸗ 
fen werde. 

Nachdem ſich an der weiteren Debatte noch 
die Abgg. Halberſtadt (deutſchfr.), Barth (freik.), 
v. Strombeck (Zentr.), Goldſchmidt (deutſchfreiſ.), 
Dr. Mithoff (nat.- lib.) und Schreiber⸗Nordhauſen 
(freikonſ.) betheiligt, führt 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (dentſch.) 
aus, daß man abwägen müſſe, welche Bedeutung 
die vorliegenden Uebel hätten und belont, daß der 
Staat durchaus nicht verpflichtet jei, bel feder 
vorübergehenden Kalamität einzutreten; man folle 
doch nur an jo viele durch Dürre hervorgerufene 
und unberückſichtigt gebliebene Nothlagen denken. 
Staatsfeitige Hülfe erforderten nur große Landes 
falamitäten und dieſes Prinzip vertheidige er nicht 
aus Theilnahmloſigkeit, ſondern aus allgemeinen 
Staatsrückſichten. (Zuſtimmung links.) 

Nach einer kurzen Ausführung des Abg. Dr. 
Windthorſt (Zentr.), der ſich in ähnlichem 
Sinne wie fein Fraktlonsgenoſſe Imwalle aus⸗ 
ſprach, wird die Diskuſſion geſchloſſen und dieſer 
Gegenſtand verlaſſen. 

Es folgen Wahlprüfungen, und zwar wird 
eine Reihe von Wahlen entſprechend den bezüg- 
lichen Kommiſſlonsanträgen ohne Diskujfion für 
gültig erklärt. 


Schließlich beſchäftigte Fb das Haus mit 
einer Petition, in welcher Einwohner einer im 
Regierungsbezirk Erfurt belegenen Ortſchaft um 
Aufhebung einer poltzeilichen Verordnung beir. die 
Beſeitigung von bölzernen Giebelwänden bitten; 
das Haus überweiſt im Gegenſatz zu feiner Kom⸗ 
miſſion, welche den Uebergang zur Tagesordnung 
beantragte, die Petition nach wenig belangreicher 
Debatte auf Antrag der Abgg. ». Strom bes 
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(Zentr.) und v. Neukirch (freikonſ.) der Regierung 
zur Erwägung. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. l 

Tagesordnung: Interpellation betreffend die 
Ueberſchwemmungen in Schlefien, ſowie Petitionen. 

Schluß 4 Uhr. 

Dentſchlaud. 

Berlin, 28. Juni. Ueber den im April 
d. J. ausgeführten Beſuch unſeres Kreuzer⸗Ge⸗ 
ſchwaders in Tonga wird der „N. A. 3." Folgen⸗ 
des geſchrieben: 

Am 10. April Mittags verließ das Ge⸗ 
ſchwader, beſtehend aus S. M. S. S. „Gneiſe⸗ 
nau“, „Bismarck“ und „Olga“ und geführt vom 
Kontreadmiral Knorr, den Hafen von Auckland 
und dampfte ſeewärts. Am 19. Vormittags kam 
die Inſel Tongatabu (Tongagruppt) auf etwa 15 
Seemeilen in Sicht, und um 5 Uhr Nachmittags 
ging das Geſchwader auf der Rhede von Nukua⸗ 
lefa zu Anker. Gleich darauf machte der kaſſer⸗ 
liche Konſularagent Herr v. Treskow — zugleich 
Vorſteher des dortigen Geſchäfts der deutſchen 
Handels- und Plantagen-Geſellſchaft — ſeinen 
offiziellen Beſuch. Der Salut für die Flagge von 
Tonga wurde auf Wunſch des Königs erſt am 
nächſten Morgen nach Ankunft des Geſchwaders 
gefeuert. Am ſelben Vormittag machte der Ad⸗ 
miral in Begleitung der Kommandanten und des 
Flagglieutenants dem König Georg ſeinen amt- 
lichen Beſuch. Am Landungsplap war die ſeit 3 
einem Jahr unter Leitung eines Engländers dort > 
beſtehende tonganiſche Kapelle aufgeftellt und jpielt Pr 
zum Empfang die Wacht am Rhein. Vom Lan 2 
dunge platz den ganzen Weg bis zum Palaft ent⸗ 
lang bildeten die Truppen des Königs, theilweiſe 
in rothen Uniformen, Spalier, während der Po⸗ 
lizeimintfter und der Direktor ter tonganiſchen 
Schule, deſſen Zöglinge gleichfalls am Landung - 
platzt aufgeſtellt waren, den Admiral zum Könige 
geleiteten. Der König, in großer Uniform, ge- 
ſchmückt mit Band und Stern des Rothen Adler⸗ 
ordens und umgeben von ſeinen Miniſtern, em- 
pfing den Admiral in ſehr herzlicher Weiſe, der g 
früheren Bekanntſchaft erwähnend. In feine 
offiziellen Anſprache an den König hob der Ad- 
miral hervor, daß die Sendung des Geſchwad ers 
nach Tonga als ein Zeichen der freundſchaftlichen 
Gefühle Deutſchlands für Tonga und feine jeßige 
Regierung anzuſehen ſei, und daß die Unabhän⸗ 
gigkeit und das weitere Gedeihen Tongas nach wie 
vor das Intereſſe der deutſchen Regierung in An- 
ſpruch nehme. Auf dieſe Acußerung, welche mit ſicht- 
licher Freude aufgenommen wurde, erwiderte der Kö ⸗ 
nig in einfacher, gut gewählter Ausdrucksweise, 
daß er in Deutſchland ſtets einen treuen, wirk⸗ 
ſamen Schu gefunden habe, und daß ihn das 
lebhafteſte Dankgefühl gegen den Herrſcher dieſes 
mächtigen Landes bis an ſein Lebensende beglei⸗ 
ten werde. Als der König am nächſten Tage 
mit ſeinen Miniſtern feinen Gegenbeſuch abſtattete, 
wurde er beim Erſcheinen und Verlaſſen der Rhede 
vom Geſchwader in üblicher Welſe ſalutirt. Der⸗ 
ſelbe blieb ungefähr 1¼ Stunden an Bord des 
Admiralſchiffes und ſah ſich das Geſchütz⸗ und 
Gewehre xerzitium mit großem Intereſſe an. Als 
Ausdruck des Dankes für die deutſche Freundſchaft 
wurde dem Admtral ein für das Geſchwader be⸗ 
ſtimmtes Geſchenk an Naturallen, in der Form 
der üblichen Huldigung der Eingeborenen darge- 
bracht. Der nahezu 80 jährige König ließ ß 
dabei, da er zu angegriffen war, durch feinen 
Enkel und Thronerben Leifundo (Relſon) und den 
Präfdenten des geſeßgebenden Hauses, Tunjt, 
vertreten. In Namen des Königs ſprach Tunji 
den Dank Tongas für den Beſuch des deutſchen 
Geſchwaders aus und bat, die geringen Gaben 
als Zeichen der freundſchaftlichen Gefühle der ge- 
ſammten Bevölkerung für Deutſchland annehmen 
zu wollen. Am Nachmittag war der Bevölkerung 
vom Admiral die Erlaubniß zum Beſuch der 
Schiffe ertheilt worden, von welcher reichlich Ge⸗ 
brauch gemacht wurde. Tags zuvor hatten die 
Kapellen von „Bismarck“ und „Guelſenau“ an 
Land vor dem Haufe des Königs auf defien Bitte 
konzertirt. Nachdem das Geſchwader am 24. 
April Morgens Nukualofa verlaſſen hatte, IR es 
am 28. Mittags in Apia angelangt. 


— In leßter Zeit find wiederum zwel Gar- 
niſon-Beränderungen bekannt geworben, durch 


} 


welche Kavallerie-Regimenter (das 4. Dragoner⸗ 
und das 3. Huſaren⸗Regiment), deren Eskadrons 
bisher in mehreren Garnifonen getrennt waren, 
zuſammengelegt werden ſollen. Dieſe Vereint ⸗ 
gungen der Regimenter, welche beſonders bei der 
Kavallerie durch die heutige Art der Ausbildung 
geboten iſt, ſpielt bei den vielfachen Truppenver⸗ 
ſchiebungen der letzten Jahre, neben der Verſtär⸗ 
kung der Oſtgrenze und der allmäligen Formirung 
des 15. Armeekorps in den Reichslanden aus den 
im Jahre 1881 neu gebildeten Regimentern, eine 
große Rolle. Welchen Umfang die Vereinigung 
der Kavallerie-Regimenter bereits erreicht bat, 
geht daraus hervor, daß inkl. der beſchloſſenen 
Zuſammenlegungen von den 72 preußiſchen Ka⸗ 
vallerteregimentern bereits 44 in einer Stadt ver⸗ 
einigt ſind, während 20 in je 2, 4 in je 3 und 
4 in je 4 Garntſonen getrennt liegen. Vor 8 
Jahren waren erſt 30 Kavallerteregimenter zu- 
ſammengelegt, 27 hatten zwei, 8 drei, 6 vier 
und 1 gar fünf Garniſonen. Im Jahre 1867 
hatten nur 18 Kavallerieregimenter eine, 12 da⸗ 
gegen drei und 11 vier Garniſonen. Geht man 
noch weiter zurück, ſo wird die Zahl der zuſam⸗ 
menliegenden Kavallerieregimenter zur Ausnahme 
1861 waren 13, 1821 nur 7 und 1806 nur 5 
Kavallerieregimenter in einer Garniſon vereinigt, 
dagegen hatten im letztgenannten Jahre 10 Re- 
gimenter je 5, 2 je 6, 2 je 8 und 7 je 10 
verſchiedene Garntſonen. 

— Wie aus München telegraphiſch gemeldet 
wird, würde Kabinetsſekretär Schneider in dieſer 
Eigenfhaft beim Prinzen Luitpold verbleiben, doch 
ſoll das Kabinetsjekretariat ſelbſt im konſtitutio⸗ 
nellen Sinne umgeftaltet werden. — Inzwiſchen 
treten über die Schuldfrage bezüglich des Verfalls 
der Finanzverhältniſſe des verſtorbenen Könige 
neue Einzelheiten ans Licht. Ein Privat - Tele- 
gramm vom geſtrigen Tage meldet der „Voſſ. 
Ztg.“: 

Nürnberg, 28. Juni. Der „Fränk. 
Kour. meldet in einem Artikel, der von einer, 
dem Miniſterialdirektor Bürkel, früherem Hofſekre⸗ 
tär, naheſtehenden Seite verfaßt iſt, daß der Kö⸗ 
nig ſchon 1884 Verſuche, Geld zu bekommen, 
hinter dem Rücken des Hofſekretärs machte. Im 
Jahre 1884 habe ſich eine Ueberſchuldung von 
5 Millionen ergeben, von denen 2 Millionen un⸗ 
ter Umgehung des Hofſekretärs auf des Könige 
Befehl durch die Bauleitung mit Akkord anten un- 
ter der Klauſel vereinbart wurden, daß vor dem 
1. Juli 1885 keine Forderung an die Kabinets⸗ 
kaſſe geſtellt werde. Nach Aufnahme der 7 Mil- 
lionen-Anleihe zu 5 pCt. habe der Hoſſekretär 
Greſſer in einem Jahre ein neues Schuldenkonto 
von 6 Millionen angelegt. Greſſer habe ſich 
überhaupt vom Minifterium nie beeinfluſſen laſſen, 
während ſeine Vorgänger ſtets konform mit dieſem 
vorgingen. Nach dem Artlkel trägt Greſſer allein 
die Schuld an dem rapiden Wachsthum der 
Ueberſchuldung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. Juni. Von den duftigen Kin⸗ 
dern Flora 's iſt die Roſe die Königin, ſie iſt ſchon 
von vielen Dichtern geprieſen und ihre Pracht 
und ihr Duft entzückt zu jeder Zeit die Menſch⸗ 
heit. Es iſt daher nicht hoch genug anzuerkennen, 
daß ſeit einigen Jahren der hleſige Gartenbau- 
Verein zur Blüthezeit der Roſen eine Ausſtellung 
arrangirt, in welcher die verſchledenen Sorten 
derſelben uns in ihrer Schönheit vorgeführt wer⸗ 
den. In dieſem Jahre war die Witterung der 
Roſenkultur beſonders günſtig und die heute Vor⸗ 
mittag in „Wolff's Saal“ eröffnete Rojen-Aus- 
ſtellung bringt in Folge deſſen eine ſeltene Aus- 
wahl der prächtigſten Sortimente dieſer ſchönen 
Blume. Man weiß nicht, welcher von den hun⸗ 
derten von verſchledenen Sorten man den Vorzug 
geben ſoll, den prächtigen Theeroſen Marſchall 
Niel, Madame Falcot, Perle de Jardin und wie 
die Namen weiter ſind, oder der ganz dunklen 
Abel Cawiere, der kugel- und becherförmigen 
Souvenir de Malmalſon oder der dunkelroſa Paul 
Neron. Wie ſchön macht ſich weiter die metall 
rothe Mad. Charles Verdier und die helle Alfred 
Williams, doch es würde zu weit führen, wollten wir 
die Namen aller hervorragenden und auffallenden 
Exemplare beſonders hervorheben, es genüge mit 
den bisher angeführten, denn jede einzelne der 
ausgeſtellten Roſen bietet in ihrer Art etwas ſchö⸗ 
nes. An der Ausſtellung betheiligten ſich beſon 
ders die Herren Obergärtner Sydow mit 213 
Sorten, Lehrer Borchardt mit 167 Sorten, 
5. Schöning ⸗Nemitz mit 77 Sorten, L. 
Müpell (Obergärtner Eggert) 55 Sorten, 
Kommerztenrath Theune (Obergärtner Ruhnke) 
105 Sorten, Julius Kerner - Paſewalk 72 Sor 
ten, Stadtgärtner Kaſten 47 Sorten, ferner Mützell 
(Obergärtner Eggert) ein Sortiment Theero- 
ſen außer Konkurrenz, Kommerzienrath Kreß⸗ 
mann (Obergärtner Hagge) eine ſehr ſchone 
Gruppe Blattpflanzen, Konſul Kis ker (Ober⸗ 
gärtner Eichholz) eine prächtige Kollektion 
Gloxinien, Obergärtner Eggert eine Cyeus re- 
voluta, Mielert- Grabow eine Asklepia, Gebr. 
Koch- Grabow abgeſchnittene dreifarbige Stief⸗ 
mütterchen in verſchiedenen Muſtern und Herr 
Bandagiſt Marburg eine Kollektion ſelbſtge⸗ 
fertigter Gartenmeſſer. Hervorzuheben find auch 
in dieſem Jahre wieder die Bindereien, welche 
von den Herren Kunſtgärtner Kyaw und G. 
Schultz ausgeſtellt find. Erſterer hat einen ſehr 
geſchmackvoll ausgeführten Schmetterling, einen 
Blumenkorb, ein aus dunkeln Stiefmütterchen mit 
Koſen belegtes Kleeblatt und ein Kaiſerklſſen aus⸗ 
geftellt, letzteres iſt aus Blutbuchen⸗Blättern her ⸗ 
geſtellt, auf deren Mitte das bekannte Sierkatſer⸗ 


bild liegt, umgeben von Roſen und Kornblumen 
und überragt durch eine Kornblumen⸗Krone. Herr 
Guſt. Schultz bat drei ſebr geſchmackvoll aus⸗ 
geführte Blumenkörbe, ein Theerojen-Bouguet und 
zwei Kiffen mit Blumen-⸗Dekoration (Kopf⸗ und 
Kleiderſchmuck zu Bällen ꝛc.). 

Die Prämitrung war gegen 12 Uhr beendet, 
es erhielten Preiſt für abgeſchnittene Roſen: a. 
Das beſte, richtig benannte Sortiment: ſtlüberne 
Medaillen die Herren Obergärtner Sy do w und 
Lehrer Borchert, bronzene Medaillen die 
Herren Kommerzienrath Theune (Obergärtner 
Ruhnke) und Schöning ⸗Nemitz, ein Eh⸗ 
rendiplom Herr J. Kerner Paſewalk; b. für 
das beſte Sortiment Thre-, Noiſette - und Thee 
Hybrid ⸗Roſen in mindeſtens 30 Sorten Herr 
Stadtgärtner Kaſten eine ſilberne Medaille; 
c. für das beſte Sortiment Hpbriden in minde- 
ſtens 30 Sorten Herr Mützel l (Obergärtner 
Eggert) eine ſilberne Medaille. Blühende in Töpfen 
kultivirte Roſen waren nicht ausgeſtellt, obwohl 
dafür 3 Preiſe aus geſetzt waren. Für Arrange- 
ments aus blühenden Roſen Herr Guſt. Schultz 
und H. Kyan je eine ſilberne Medaille. Herr 
P. Wernicke (Albrecht's Nachfolger) war mit 
ganz überraſchend ſchön zuſammengeſtellten Bin⸗ 
dereien erſt eingetroffen, nachdem die Preſsrichter 
ihre Arbeit fertig hatten und mußte deshalb un- 
tet Anerkennung ſeiner vorzüglichen Leiſtungen eine 
Preiszuertheilung unterbleiben. Zunächſt ein Füll⸗ 
horn von dunklen Stiefmütterchen auf eine aus 
Lorbeerblättern hergeſtellte Säule ruhend, aus welchem 
ſich ein Strom von Theeroſen ergoß; weiter eine 
große aus gefüllten Beoginen und weißen Stief⸗ 
mütterchen hergeſtellte Vaſe, in welcher ein Rieſen⸗ 
Roſen⸗ Bouquet ruht und ein prächtiger Blumen- 
korb von Theeroſen, bei welchem auf den einzelnen 
Roſen Roſenkäfer ſichtbar ſind. 


— An dem am Sonntag in Ueckermünde 
abgehaltenen 5. pommerſchen Feuerwehrtag nah ; 
men 300 Mann theil. Anweſend waren Bertre- 
ter aus Paſewalk, Demmin (Turner und Krie⸗ 
ger), Stolp, Polzin, Treptow a. R., Barth, 
Greifswald, Stargard, Wolgaſt, Greifenberg, 
Swinemünde, Treptow a. T., Torgelow, Pyritz, 
Greifenhagen, Gartz a. O., Schivelbein, Güß⸗ 
kow, Siedenbollentin, Neuwarp, Jarmen, Gollnow, 
Lauenburg, Eberswalde, Anklam, Naugard, Bel ⸗ 
gard, Köslin, Regenwalde, Ueckermünde und Stet⸗ 
tin. Die öffentliche Sitzung der Delegirten fand 
im Barthold'ſchen Lokale ſtatt und wurde von 
dem Vorſitzenden des Verbandes, Herrn Sanitäts- 
rath Dr. Han o w, geleitet. Dem von demſel⸗ 
ben mitgetheilten Geſchäftsbericht entnehmen wir, 
daß die Zahl der Wehren von 31 auf 37 mit 
ca. 2000 Feuerwehrleuten geſtiegen iſt und daß 
die Bildung neuer Wehren namentlich auf dem 
Lande ſteigt. — Der Ausſchuß hat zwei Sitzun⸗ 
gen abgehalten, während über ſonſtige Bera⸗ 
thungsgegenſtände ſchrifilich abgeſtimmt worden 
if. Zu Kafien-Reviforen wurden vorgeſchlagen 
und beſtätigt: Fandre⸗ Köslin und Davidſohn⸗ 
Demmin. Die Einnahme betrug 182,50 Mk., 
die Ausgabe 84,98 Mk., ſo daß ein Beſtand von 
97,52 Mk. verbleibt, in einem Sparkaſſenbuch 
find außerdem 290,90 Mk. angelegt. Hierauf 
tritt die Verſammlung in die Berathung über die 
Annahme des Statuts der pommerſchen Unfall- 
Unterſtützungskaſſe. Der Vorſitzende berichtet über 
die Entſtehung des Statuts. Von Köslin iſt ein 
Gegenentwurf eingegangen, der einige Abände⸗ 
rungen enthält. Der Borfipende iſt der Anſicht, 
daß nicht jeder der 23 Paragraphen durchgeſpro⸗ 
chen werden könne, ſondern nach einer General 
Debatte die Paragraphen, welche Gegenſätze ent- 
halten, einzeln berathen werden mögen. Block- 
Köslin begründet die Gegenvorſchläge Röslins, die 
Wehr ſtände dem Entwurf objektiv gegenüber, 
da die Kommune Köslin für ihre Wehr reich⸗ 
liche Verpflichtungen übernommen habe. Köslin 
bezweifelt, ob der Ausſchuß auf dem vorjähri⸗ 
gen Verbandstag beauftragt worden jet, ein deſi⸗ 
nitives Statut zu entwerfen. Der Vorſitzende 
verlieſt den betreffenden Paſſus des vorjährigen 
Verbandsprotokolls, wonach der Ausſchuß korrekt 
gehandelt hat. Kamerad Paetſchler⸗Treptow a. T. 
entgegnet dem Vorredner und bittet um Annahme 
des Statuts. Der Herr Landes-Direltor von der 
Goltz erklärt, daß er, wenn ſich wirklich nothwen⸗ 
dige Aenderungen herausſtellen ſollten, gern bereit 
ſein werde, auf dieſelben einzugehen. Auf die 
Altdammer Abänderungsvorſchläge wird nicht ein- 
gegangen, da die Wehr nicht vertreten iſt, aljo 
ihre Anträge nicht begründen kann. Die Debatte 
wird geſchloſſen und von der Verſammlung be⸗ 
ſtimmt, daß über Annahme des Unfall- Verſiche⸗ 
rungs Statuts namentlich abgeſtimmt werden ſoll. 
Mit den Ausſchußmitgliedern ſind 61 Stimmen 
vorhanden, Majorität 32. Es ſtimmen für An- 
nahme 55, dagegen 6, jo daß das Unfall- Ver⸗ 
ſicherungs Statut angenommen iſt. Daſſelbe tritt 
am 1. Oktober in Kraft. Der Herr Landes Di- 
rektor verzichtet für dies Jahr auf jeglichen Bei- 
trag aus den Ueberſchüſſen der Ausſchuß⸗Einnah⸗ 
men, worauf zur Tagesordnung übergegangen 
wird. Der Vorſißende theilt mit, daß von der 
Magdeburger Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft auf 
3 Jahre ein jährlicher Beitrag von 100 Mark 
zugeſichert iſt. Jede Wehr ſoll beſtimmen, welche 
Geräthe und welche Uebungsarten in ihrer Wehr 
als verboten angeſehen werden ſollen. Die Weh 
ren theilen ihre Beſchlüſſe dem Ausſchuß mit, der 
die geſammelten Beſchlüſſe dem Landes-Direktor 
übermittelt. Dem Antrag Köslin: Die Wehr 
des jedesmaligen Feſtortes hat als Hauptauf- 
gabe ihren verſammelten Gäſten eine Schulübung 
vorzuführen, um zu zeigen, wie fie die verſchiede⸗ 
nen Geräthe handhabt und wie ernſt ſie die Aus⸗ 


bildung ihrer Mannſchaft nimmt, wied zugeſtimmt 
und bierauf die Entlaſtung der Jabresrechnung 
vro 1885 — 86 auegeſprochen. Der Jahresbetrag 
wird auf 10 Pf. pro Kopf und Jahr feſtgeſetzt. 
Es wird hierauf beſchloſſen, den 6. pommerſchen 
ötuerwehrtag im Jahre 1888 abzuhalten und 
zwar in Stolp. Der alte Ausſchuß wird durch 
Zuruf auf fernere zwei Jahre wiedergewählt. 

Nach der Sitzung fand der Feſtzug durch 
die prächtig dekortrten Straßen ſtatt und begab 
ſich zum Marktplaßz, wo Herr Bürgermeiſter 
Hintze eine herzliche Begrüßuagsrede bielt und 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
Se, Maleſtät den Kaiſer ſchloß. Den Dank für 
die freundlichen Worte ſprach namens der Wehren 
Herr Marx aus Gollnow und brachte der Stadt 
Ueckermünde ein Hoch. Die Ueckermünder Feuer⸗ 
wehr zeigte ſich ſodann auf dem Hofe des Spritzen⸗ 
bauſes in einer Schulübung an der Spritze, dem 
Steigerthurm und der Schlebeleiter und fand da⸗ 
mit allſeitige Anerkennung. 

Demnächſt fand das Feſteſſen im „Hotel zum 
Kronprinzen“ ſtatt, bei welchem es an ernſten und 
heiteren Reden und Toaſten nicht fehlte. — Am 
Abend fand noch eine Sitzung des preußiſchen 
Landes⸗Feuerwehr⸗Ausſchuſſes ſtatt. 

— In der am 24. d. M. ſtattgefundenen 
Gläubigerverſammlung der Zementfabrik „Merkur“ 
in Jatznick wurde von dem Konkursverwalter Hrn. 
Carpentter Bericht über die Vermögenslage der 
Geſellſchaft erſtattet und hierauf von den anwe⸗ 
ſenden Gläubigern einſtimmig der Weiterbetrieb 
der Fabrik unter der bieherigen Leitung beſchloſſen, 
damit die vorhandenen nicht unbedeutenden Vor⸗ 
räthe von halbfertigen Fabrikaten aufgearbeitet 
werden können. Sodann wurde ein Gläubiger ⸗ 
Aus ſchuß, beſtehend aus den Herren Direktor Lentz 
und Kaufmann Kroktſtus hierſelbſt, gewählt. 

— In Zinnowitz if in Folge der ungün- 
ſtigen Witterung der Beſuch von Badegäſten bisher 
noch ziemlich ſchwach. Dis vorgeſtern erſchienene 
erſte dlesjährige Badeliſte verzeichnet an Kurgäſten 
und Paſſanten 311 Perſonen. 

— Geſtern machte der Rentier Wilhelm 
Grunewald in ſeiner Oberwiek 83 belegenen 
Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen ein vor⸗ 
ſchnelles Ende. Nach einem hinterlaſſenen Briefe, 
in welchem er u. A. genaue Angaben über ſein 
Begräbniß macht, iſt das Motiv in einer nicht 
geglückten Geſchäfts⸗Spekulation zu ſuchen. 

— Wegen einer empörenden That wurde 
geſtern der Schuhmacher Paul Schenk hierſelbſt 
in Haft genommen; derſelbe wurde auf dem 
Petrikirchhof dabel abgefaßt, als er mit einem 
4 Jahre alten Kinde ein Verbrechen wider die 
Sittlichkeit beging. 

— Geſtern ſoll ſich in unſerer Nachbarſtadt 
Grabow wiederum ein toller Hund gezeigt und 
mehrere Perſonen gebiſſen haben, ehe es gelang, 
venſelben zu tödten. 

— Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr 
brannte in Möhringen ein Wohnhaus nieder, in 
welchem nur arme Leute wohnten, welche faſt 
nichts von ihrer Habe gerettet haben. Ein Ar⸗ 
beiter Zimmermann verſuchte noch etwas 
von feiner Habe zu retten, erlitt dabei aber jo 
ſchwere Brand wunden, daß er nach „Bethanien“ 
geſchafft werden mußte und an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. 

— Patente find angemeldet: Ben Herrn 
Mühlenbaumeiſter und Zivil- Ingenieur J. Hein 
hierſelbſt auf ein Friktionsſchaltwerk für Sägegat⸗ 
ter und vom Herrn Uhrmacher C. Hahlweg 
bierſelbſt auf einen Regulator an Dampfmaſchti⸗ 
nen; Herrn P. Flleßbach in Kurow bei Ze⸗ 
laſen i. Pomm. iſt ein Patent auf eine Neuerung 
in der Verwendung der Kartoffelfaſer zur Herſtel⸗ 
lung von Gebrauchs- und Luxusgegenſtänden (2. 
Zuſatz zum Pa zent Nr. 24,629) ertheilt. 

— Die Bewohner der unteren Junkerſtraße 
befinden ſich bei der jetzt dort vorgenommenen 
Kanaliſation in einer durchaus nicht beneidens ⸗ 
werthen Lage. Der aus einer Tiefe von 7—8 
Fuß ausgehobene moraſtige Boden wird unmittel⸗ 
bar neben dem Bürgerſteig in einer Höhe von 
4—5 Fuß aufgeſchüttet, welcher unter den Strah⸗ 
len der Mittagsſonne die Luft verpeſtet. Es 
wäre wohl in ſanttärer Hinſicht durchaus noth⸗ 
wendig, daß die Polizei den Unternehmer veran- 
laßt, den dort nicht mehr zur Verwendung kom⸗ 
menden Moraſt abzukarren. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 28. Juni. Der Verbandstag der 
hinterpommerſchen Fleiſcherinnungen fand hierſelbſt 
geſtern im Stein'ſchen Saale ſtatt. Den Borſitz 
führte Herr Fleiſchermeiſter Bremer aus Kös⸗ 
lin. Der Präſident des deutſchen Fleiſchervereins, 
Herr Lüdtke aus Stettin, ſowie etwa 50 Theil ⸗ 
nehmer aus verſchiedenen auswärtigen Orten hat⸗ 
ten ſich eingefunden. Die fremden Meiſter wur⸗ 
den von einem hleſigen Komitee am Bahnhoft em- 
pfangen und begrüßt. Die Erledigung der reich ⸗ 
haltigen Tagesordnung erforderte vier Stunden, 
wonach die Verbandsmitglieder bis zum ſpäten 
Abend in größter Gemüthlichkeit vereint blieben. 
Die auswärtigen Gäſte, welchen von ihren hieſigen 
Kollegen in bereitwilligſter Weiſe gaſtfreundliche 
Aufnahme gewährt wurde, traten größtentheils erſt 
heute die Rückreiſe nach ihrer Heimath an. 


Viehmarkt. 
Berlin, 28. Juni. Amtlicher Marktbericht 


vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3849 Rinder, 8344 
Schweine, 1889 Kälber, 26,748 Hammel, wovon 
circa 1300 Magerhammel. 


In Rindern hatte das Geſchäft — 
gleich wie in den anderen Th ergattungen — ſehr 
ſchleppenden Verlauf; insbeſondere war geringe 
Waare ſo reichlich vertreten, daß ſie vielfach un⸗ 
verkäuflich blieb. Der Markt binterläßt großen 
Ueberſtand Man zahlte für 1. Qualität 50 
bis 54 Mark, 2. Qualität 46 — 49 Mark, 3. 
Qualität 34—42 Marl und 4. Qualität 27 
bis 31 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Die Tendenz des Schweine marktes war 
trotz anſehnlichen Exports doch ſehr flau; die 
Prelſe wichen gegenüber vorigen Montag um 4 
bis 5 Mark und wurde der Markt nicht geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 42 Mark, in ein- 
zelnen Fällen auch darüber, 2. Qualität 40 — 41 
Mark, 3. Qualität 37—39 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara pro Stück. Auch 
heute war keine ausländiſche Waare am Markt. 

Auch der Kälber handel geſtaltete ſich 
ſchleppend und flau. Man zahlte für beſte Qua- 
lität 40 — 48 Pfg. und geringere Qualität 28 
bis 38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt verlief bei welchenden 
Preiſen wegen ungenügenden Exports ſchleppend. 
Man zahlte für beſte Qualität 42— 46 Pfg., 
beſte engliſche Lämmer bis 49 Pfg., und gerin- 
gere Qualität 32 — 40 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Verhältnißmäßig ebenſo ungünſtig ge⸗ 
ftaltete ſich das Geſchäft bei Magervieh und ver⸗ 
bleibt daher großer Ueberſtand. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

München, 28. Juni. Der Prinz - Regent 
hat mittelſt Armeebefehls die Stelle als General- 
Inſpekteur der Armee wegen Uebernahme des 
Oberbefehls der Armee niedergelegt unter Vorbe⸗ 
halt der Wiederbeſetzung dieſer Stelle, jedoch einſt⸗ 
weilen mit Einzug der etatsmäßig an dieſelbe ge⸗ 
knüpften Kompetenzen. Der Oberſt Baron Frey⸗ 
ſchlag wurde zum General-Adjutanten des Regen⸗ 
ten befördert. 

München, 28. Juni. Die ultramontane 
Mehrheit der 17. Kommiſſion der Abgeordneten⸗ 
kammer hat den Geſeßentwurf der Regentſchaft 
betreffend Interpretation des § 18 der Verfaſſung 


hinſichtlich der Aemterbeſetzung und des Staats- 


güterverkaufs abgelehnt, angeblich weil nicht dring⸗ 
lich, thatſächlich aus politiſchen Gründen als Miß⸗ 
trauensvotum gegen Lutz. 

München, 28. Juni. Der Prinz - Regent 
ernannte Nachmittags ſeinen militäriſchen Hof⸗ 
ſtaat. Der bisherige perſönliche Adjutant des 
Prinzen, Freyſchlag, iſt zum General-Major und 
General-Adjutanten befördert worden. Der per⸗ 
ſönliche Adjutant des verſtorbenen Könige, Ritt- 
meifter von Le Bret⸗Rucourt tritt wieder in die 
Front ein. Der Prinz Regent verfügte ferner, 
daß die Beglaubigungsſchreiben der baleriſchen 
Geſandten erneuert werden und daß dem Bundes⸗ 
rathe die Uebernahme der Regentſchaft notiſizirt 
werden ſolle. 

München 28. Juni. Die Kommiſſion der 
Kammer der Abgeordneten lehnte durch Stichent⸗ 
ſcheid den vom Miniſterium eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich der Umgeſtaltung der Berfaj- 
ſungs-Beſtimmung über die proviſoriſche Anſtellung 
von Beamten während der Regentſchaft ab. 

Paris, 28. Juni. Der General Prinz 
Murat und fein Sohn find, da fie einer chema- 
ligen Herrſcherfamille angehören, aus den Armee⸗ 
liſten geſtrichen worden. 

Der Herzog von Nemours hat die Bräfldent- 
ſchaft der Geſellſchaft zur Hülfeleiftung für Ber- 
wundete niedergelegt. 

Paris, 28. Juni. Das „Journal des De⸗ 
bats“ meldet aus Shanghat, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen England und China, betreffend 
Birma, abgebrochen feien. 

Rom, 28. Junt. Von geſtern Mittag bie 
heute Mittag ſind in Brindiſt 19 Perſonen an 
der Cholera erkrankt und 8 geſtorben, in La- 
tiano 50 erkrankt und 9 geſtorben, in Franca⸗ 
villa 8 erkrankt und 4 geſtorben, in San Bite 
4 erkrankt und 3 geſtorben, in Erchte 4 erkrankt 
und 1 geſtorben. 

Liverpool, 28. Junt. Gladſtone hielt Nach 
mittags eine Rede, in welcher er die Schwäche 
der von Hartington gegen die Politik bezüglich 
Irlands vorgebrachten Argumente hervorhob und 
betonte, er ſehe dem Wahlkampfe ohne Zagen ent⸗ 
gegen. Was den Vorwurf Hartington's angebe, 
daß er im Jahre 1881 die Nationaliften be⸗ 
kämpft habe, während er fie jetzt unterſtüße, jo 
babe er 1881 geglaubt, dieſelben hätten Unrecht, 
jetzt glaube er, ſie hätten Recht. 

Nykjöbing auf Falſter, 28. Juni. Zur Er⸗ 
Öffnungsfeter der neui Gledſer Eiſenbahn waren 
geſtern hier anweſend: Staatsſekretär Dr. v. Ste⸗ 
phan und der Direktor vom Reichspoſtamt, Geh. 
Ober-Poſtrath Sacheſe aus Berlin, Staatsrat 
v. Bülow aus Mecklenburg-Schwerin, der däniſche 
Miniſter des Innern, Ingerslev, und der Etate- | 
rath Tietgen Letzterer brachte den Toaſt auf den 
König und den Kronprinzen aus; Minifter In⸗ 
gerslev toaſtete auf die neue internationale Linie 
Berlin Kopenhagen, Staateſekretär Dr. v. Stephan 
auf den Etatsrath Tietgen als den Urheber der 
neuen Bahn und Staaterath v. Bülow auf den 
Miniſter Ingerslev. 3 

Belgrad, 28. Juni. Die von mehreren 
Blättern gemeldete Ernennung des Dr. Gforg- 
jevic zum Poligei-Direftor in Belgrad wird als 
unrichtig bezeichnet. 

Valparaiſo, 28. Juni. Der Miniſter des 
Innern Balmaceda iſt zum Präſtdenten der Re⸗ 


publik Chile gewählt worden. 


„ TT zu 
N 
| | 
h angeſichte jo großer Ausgaben, ſein Wald an die längeren oder kürzeren Winter-Aufenthalt in berfbas erſte Mal, da er Bretini in der Hauptſtod 

Gräfin Bella Reihe kommen werde? Reſidenz unterdrochen werden ſollte. beſuchte; er ſah ſegar ſehr gut aus in dem neu. 
— > Da ertönten Böllerſchüſſe. Die beiden Flag-] Hatte die Einladung, mit welcher Bıetini. jeine e eee Anzug, ser = trag, 2 3 
Roman don Paul Fels gen, ein italieniſche und eine deutſche, wurden Beamten beehrte, ſchon einen eigentgümlichen Ein- ge ſich eines beifälligen Lächelns nich 8 

GVerfaſſer von „Haus Malwitz.) aufgelogen und wehten luſtig von den Eckthür⸗ druck auf die bis dabin nur an leutſelige Milde, . 8 

20 men. Eine Equipage, mit zwei folgen Rappen keineswegs aber an familiäre Vertraulichkeit ſei.] „Du haſt ja einen richtigen Menſchen aus Dir A 
beſpannt, fuhr auf den Kiesplap vor dem Schloß tens ihres Gebieters gewöhnten guten Leute ge-] gemacht,“ rief er ibm entgegen. = 
Schloß Rodeneck Hatte ſich zum Empfang jeinesiund hielt vor dem mit Gutrlanden geihmüdten macht, jo ſollte der Verlauf des Diners die en „Ich werde Dir doch keine Schande machen, 5 
neuen Befipers gerüſtet. Der Kavallere Pretint] Portal, wo Beamte und Diener Aufftellung ge- Eindruck noch weſentlich verſtärken. Der naue Ge-] Roderige 7 Es ik zwar ein wenig unbequem, fo 4 
hatte trotz der kurzen Zeit dem folgen Beſitz viel nommen hatten. bieter trank mit ſeinen Angeſtellten um die Wette, fein geſchnlegelt zu gehen, aber ich habe es doch gi 
Schönes hinzugefügt, und noch mehr verhieß die] Der Kavaliere, welcher mit einem leichten Satz und bald hatte es den Anſchein, als ob in Folgeſ gethan. Ich denke mir nämlich, bier in Dein em 5 
Zukunft. Ein prächtiges Valmenbaus ward an- aus dem Wagen ſprang, ſprach zu den Leuten deſſen überhaupt zuviel getronken wurde. Ale palazzo wirft Du vielleicht ein Zimmer für einen 
gebaut, welches demnächſt mit kostbaren tropischen und war jo heiter und liebenswürdig, wie mög- [gar der Champagner kam, war die Stimmung] Freund übrig haben. Ah, curino, fürchte nicht, 4 


Pflanzen angefüllt werden jolte. Eine mächtige 
Fontäne plätſcherte und glitzerte luſtig im Sonnen⸗ 
ſchein vor dem hohen Schloß Portal, an welches 
ſich jetzt links und rechts eine neugeſchaffene Säu- 


lich. Alle bückten ſich vor ihm in tiefſtir Edr⸗ 
erbietung und betrachteten es als eine beſondere 
Gunſt des Schicksals, einem jo großmütbigen 
Herrn zu pienen, der gleich bei ſeinem Eintreffen 


eint auf allen Seiten ſo zwangloſe geworden, daß 
man kaum noch unterſcheiden konnte, wer dier 
lauter jubelte und ſich freier gehen ließ, — der 
Herr ſelber oder dieſenigen ſeiner Beamten, die 


daß ich mich in Deine Geſellſchaft drängen will, 
— aber ein wenig zuſehen möchte ich doch, wie 
es auf der Hochzeit meines klugen Roderigo zu⸗ 
geht. Haſt mir freilich nicht einmal eine Anzeige 


lenhalle anſchloß, deren Wände ſich aer Kruft. eine Handvoll Goldſtücke unter die Dien ⸗zſchaft thatſächlich mit ihm eine veue Zeit gekommen wähn-] von Deiner Verlobung gemacht, — macht uter 5 
lerhand eben mit Fresken bedeckten. 25 kunſt austheilte. Noch geſchmeichelter fühlten ſich die ten und von dem alten, vornehmen Regime, wel- nichts, — ich komme ungeladen, aber nicht un⸗ Nr 
volle Balluſtrade hatte den Schmuck berrlicker Beamten, — dieſe wurden zum Diner geladen [ches bier früher maßgebend geweſen war, nichte willkommen, wie ich hoffe. Aber was für ein 5 


Topfpflanzen in antiken Vaſen erhalten, und der 
Moſaikboden harrte wur der k ereits gekauften 
ſchwellenden Teppiche und zierlichen, vergoldeten 
Eiſenmöbel, die hier plaeirt werden ſollten. Noch 
wenige Tage, und ein erleſenes Pläßchen zum 
Träumen oder fröhlichen, geſelligen Treiben war 
bier geſchaffen, wie es mit ſeinem Blick in dichtes 
Waldesgrün, mit ſeiner bellen Frühlingsumgebung, 
feinem Bogeljang und Kukaksruf nicht reizender 
zu denken war. 


Der Förſter allein nahm die Ehre nur widerwil⸗ 
lig an. Er dachte an ſelst Bäume, und dieſe 
Verſchwendung des neuen Herrn gefiel ihm durch- 
aus nicht. 

Mit einem kriumphirenden Lächeln um die Lip⸗ 
pen ſchritt dann der Italiener durch die Zimmer, 
welche zum großen Theil gleichfalls neu und koſt⸗ 
bar anegeftattet waren. Alles, was Reichthum 
und Liede nur erſinnen können an Pracht und 
Behaglichkeit, fand ſich namentlich in denjenigen 


Die Beamten und Diener waren in ihren Räumen vor, welche für die junge Herrin be- 


Sonntagskleidern verſammelt und barrten der 
Stunde, da der neue Gebteter eintreffen mußte, 
um jeinen Wohnſitz auf Rodeneck zu nehmen. 


Die älteren Leute waren wehmüthig geſtimmt. 
Ste hatten lange Jahre in Rodeneck unter der 
alten Herrſchaft gedient und ſich wohl und zufrie⸗ 


ſtimmt waren. Und hier weilte auch Pretinti am 
längſten. Wie lange noch, und er ſollte 
Ziele fein, ſollte Helene hier einführen als feine 
Gebleterin und ſein Eigenthum zugleich! Eine 
einzige Woche nur trennte ihn noch von dem er- 
ſehnten Zeitpunkt. Alles war bereits feſtgeſett: 


den befunden. Wie es jetzt kommen würde, wuß⸗ der Polterabend mit jetnen Scherzen, die Trauung 


ten fie ja noch nicht. Auch der alte  Förfter 


und das ihr folgende Feſtmahl, und dann die 


ſchritt langſam umher und beſah ſich die neu Reiſe nach Paris, welche nur wenige Wochen 


erſtandene Pracht. 
Freude daran. Wer ſagte ihm, wie lange es 


dauern würde, bis auch bei dem neuen Herrn, feſten Wohnſitz zu nehmen, der hoͤchſtens durch 


Aber er hatte nur wenig dauern ſollte. 


Darauf wollte das junge Paar 
nach Rodeneck zurückkebren, um daſelbſt feinen 


mehr wiſſen wollten Es braucht nicht erſt be⸗ 
ſonders betont zu werden, daß dies namentlich 
die füngeren Leute waren, während die älteren 
ſich dieſer neuen Mera mit ihrem Fraterntſtren 
zwiſchen Herrn und Dienern gegenüber doch mehr 
erſchreckt oder gar halb ablehnend verhielten, ja 
einige von ihnen, und unter d eſen in erſter Reihe 
der Förſter, wohl gar ſowelt gingen, den Kopf 
zu ſchütteln und bet ſich zu jagen: „Das iſt denn 
doch kein Herr für Rodeneck!“ 


Endlich war das Gelage vorüber. Pretint 
batte ſeine Beamten verabſchledet und war im 


am Begriff, ſich in fein Schlafzimmer zurückzuzlehen, 


um die Geiſler des Weins, dem er jo übermäßig 
gehuldigt, ſich in der Stille deſſelben verflüchtigen 
zu laſſen, als man ihm einen Mann meldete 
welcher ihn durchaus zu ſprechen wünſchte. Das 
Dringliche dieſer Meldung machte den neuen 
Schloßberrn zuſammenfahren. Er murmelte einen 
Fluch durch die Zähne der wle der Name „Carlo“ 
Hang, — und er jollte ſich nicht geirrt haben. 
Es war richtig Carlo, der auf ſein „Hereinkom⸗ 
men!“ erjhien. Carlo war beſſer gekleidet, als 


Geſicht machſt Du da? Sollte diesmal ungela den 
und unwillkommen doch Eines ſein?“ 


Und mit halb verſchmißtem, halb gutmüthigem 
Lächeln blickte er Pretini 10 feſt in's Geſicht, daß 
dieſer, ungeduldig werdend, ſeine Augen nieder⸗ 
ſchlug. 

„Keunſt Du mich denn noch nicht zur Genüge, 
um mich derartig anzuſtarren ! tief er. Und 
frob, einen Grund zur Zurechtweiſung ſeines un⸗ 
gebstenen Gaſtes gefunden zu haben und feinen 
Schreck über die eben von Carlo ausgeſprochene 
Abſicht dahinter verbergen zu können, fuhr er 
fort: „Was das nun wieder für eine Idee von 
Dir iſt, meiner Hochzeit beiwohnen zu wollen ! 


Was willſt Du in der Dir völlig fremden Ge. 


ſellſchaft, mit der Du noch nicht einmal ſprechen 
kannſt, anfangen. Dir meinen Beſttz anfehen und 
ein paar Tage hier bleiben, das iſt freilich etwas 
Anderes. Nun, da Du Dich menſchlich heraus- 
ſtaffirt haft, kann das ſchon geſchehen, — Zim⸗ 
mer haben wir genug.“ 

Pretint drückte auf die ſilberne Glocke, die ne- 


— 
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achte auf das weiße Kreuz in rothem Feld mit dem 5 3 n Ze 
1 Namenszug R. Brandt. (¹ Loose für 30 Mark) sind überall zu ——— Reſerve-Rädern für den Gefangenen⸗Transport⸗ Se 5 
— — — haben] in den x — 
Börſenb ericht durch Plakate kenntlichen W en und zu? Dr. scherlau. 
N beziehen f 


Die neueſte Behandlung der Fettleibigkeit (des 
erdens) geſchieh Ent⸗ 


Dickw 8) g t in der neueren Zeit durch 
au aller leicht Fett bildenden Subſtanzen (Brod, 
des 


Mehlſpeiſen, Kartoffeln 2c.), ſodann darf während 

Eſſens nichts, im Allgemeinen wenig, Bier gar nicht, 
getrunken werden. Von größter Wichtigkeit für Alle, 
welche zu Fettanſatz neigen, iſt es aber, daß ſie für füge 
liche ergiebige Leibesöffnung ſorgen und werden hierzu 
von den Aerzten die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 


len (erhältlich % 1 in den Apotheken) als das beite 
empfohlen, da A, fiher und angenehm wirken. 


Stettin, 28. i. Wetter: ſchön. Temp. + 17 
R. Barom. 28“ 41 er Pit} 


Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb 
u. weiß. 142—154 bez., per Juni 154 nom., per Juni 
Juli 154—153,5 bez, per Juli⸗Auguſt do., per Sep 
tember ⸗Oktober 158—152,5—153,5—153 bez., per Okto 


dureh 


F. A. Schrader, Hannover. 


Stettin, den 28. Juni 1886. 2 # 
Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 1. k. Mts., Abends 5½ Uhr. 


Nachtrag zur Tages⸗Ordnung vom 26. d. Mts. 

Zuſtimmung zu der Begründung einer Mädchen⸗ 
Bürgerſchule in der früheren Eliſabethſchule Königsplatz 
Nr. 5 zum 1. Oktober d. J., und Bewilligung von 
1330 % Koſten pro 1886-87. — Geneh gung 
Vereinigung von zwei Vorſchulklaſſen des 


der 
tadtgym⸗ 
naſiums. — Bewilligung von 78 % für Sie Anfhafhann - 


— — 
Geſchäftsverkauf. 
Ein altes, gut eingeführtes und nachweislich ſehr 1 


. Dieſe Weimar'ſchen Looſe A 1 Mark rentables Geſchäft in beſter Lage stönigebergs ( 
find hier in Stettin zu haben bei tnoſenbranche en aros & em deten 
Roh Th. Schröder, Santseisärt, 0 


5 TEN 
mit 22 


15 154 B., 153,5 G. ‚per November⸗Dezember .. 
55 bez. 
1 re en etwas matter, per 1000 Klgr. loko 123 
: 8 


115000 Sewinme "wu 750000 Mack 


vollem Ausſchank) iſt wegen anhaltender Krankheit 


— . n 5 55 N 6 Baker, Gee un age unter sinpiget , Ei 
N 1 bez., per Oktober⸗November 9 * . Buchhalter im Konfuume und | di Sn 125 225 3 Ki er 
T . ͤ . im vn aan 
tus niedriger, per 10,000 Liter % loko o. F. 86,2 |} m * 125 N gi 


etabliren wollen, hierauf aufmerkſam gemacht. 8 
Zeitiger Inhaber it eventl. auf Wunſch bereit, auch 
noch zeitlang im Geſchäft zu verbleiben. 5 1 
Offerten unter E. 15626 an Hassenstein 
& Vogler, Königsberg i. Pr. 


A. Moderow, Kaufmann, 

Benno Matthes, 

Richard Wagner, Roſengarten 61, 
Gust. Wenderff, Lindenſtraße 8. 


"gen a Im. „ . ern 


nom., per Juni 35,6 nom., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗ 


n ee 
Auguft 35,6 bez., per Buguf Sepiember 36,6 B. u. G., 
3 B. u 


Dritter Der erfand ber Slhakigra 9 
per September⸗ Oktober 87,3 B. u. G. SE r 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,85 verz. bez. 
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gentleman-like genug ausſab und überdies, 


ben ihm ſtand, und als der Diener kam, befahl 
er, ein Zimmer für den Ankömmling zu bereiten. 
Der Diener verbeugte ſich nicht ohne einen Sei ⸗ 
tenblick auf den Gaſt ſeines Herrn zu werfen, der 
ihm trotz ſeiner neuen Kleider doch durchaus nicht 
wie 
er da ging und ſtand, zu Fuß und ohne jedes 
Eepäck gekommen war. 


„Patienta!“ ſagte Carlo, dicht an Pretini 
herantretend und nur ihm verſtändlich. „Laſſe den 
Diener draußen auf mich warten. Ich habe Dir 
vorher noch unter vier Augen Etwas zu zeigen. 
Ein Wink Pretini's, und der Diener zog ji 


SR auf's Neue in das Vorzimmer zurück. 


4 


4 


SE FERN 
a 4 


geismar. 


8 


„Da,“ ſagte Carlo, der indeſſen ein italieni⸗ 
ſches Zeitungsblatt der Bruſttaſche ſeines Redıs 
entnommen, es auseinander gefaltet und Pretini, 
mit dem Finger eine Stelle bezeichnend, hinge⸗ 
reicht hatte. „Morgen werden die deutſchen Blät⸗ 
ter dieſelbe Nachricht bringen. Fürchteſt Du Dich 

nicht?“ 

Pretiei überflog die bezeichnete Stelle, lachte 

dann böhniſch, warf das Blatt auf den Tiſch und 
rief triumphirend: 


„Nein, Freund Carlo, ich fürchte mich nicht! 
Ich, ein Bretini, ſtehe über jedem Verdacht. In 


der deutſchen Hauptſtadt habe ich nur gutes Gold 
und Banknoten ausgigeden, und in London, Paris 


und Wien kunt mich Niemand als Peetint. 
Siehſt Du denn nicht, daß es der klügſte Ge⸗ 
danke war, den ich nur haben konnte, dieſen 
Namen, den der Zufall mir bot. zu acceptiren ? 
Jene gefundene Brieftaſche war für mich von 
unſchätzbarem Werth, als wenn ſie eine Million 
enthalten hätte.“ 


„Ja, ja, Du haft eben Glück gehabt,“ 
Carlo mit geringſchätzendem Zone, 


„Du bätteſt ja daſſelbe Glück haben können, 
wenn Du gewollt hätteſt!“ 


„Ich wollte is aber nicht. Weißt Du, daß 1e 
mir ſchon zu viel if, daß ich mar darum weiß ? 
Oft it es mir, als ob ich Deinet- wie meinet- 
wegen wünſchen ſollte, Du hätteſt es mir nie 
anvertraut.“ 

Ein böſer Blick flog aus Pretini's Augen zu 
dem Andern hinüber. 

„Berruſt Du. daß Du mich nicht verratben, 


ſprach 


— regt 
Carlo?“ 

„Ich bin nicht mehr Dein ehrlicher Carlo“, 
ſett ich zu Deinem Verbrechen ſchwieg. Aber Du 
weißt auch, warum ich Dir mein Schweigen ver⸗ 
kauft: Du ſollteſt mir helfen, ſie zu finden; 
denn Dir war es leichter, als mir. Du reiſteſt 
in der Welt als vornehmer Herr. Für Eures 


fh Dein Gewiſſin, 


Gleichen hat man auf jede Frage eine Antwort, 


— ons armen Teufeln gegenüber zuckt man höch⸗ 
ſtens die Achſeln, ſchüttelt den Kopf und thut, 
als ob man uns nicht verſtände. Und nun haſt 
Du doch, trotz aller der guten Gelegenheiten, 
welche Du hatteſt, etwas zu finden, nicht mehr 
gefunden, als der arme Teufel Carlo! Selbſt 
die Dame, mit der ich Dich neulich vor dem 
Theater geſehen, und von der ich es auf die Ma⸗ 
donna und das Bambino beſchwören möchte, es 
ſei Carmellina geweſen, war nur die Baronin 
Burg, die Mutter Deiner Braut ?!“ 


„Kommſt Du immer wieder auf den alten 
Spuk zurück? Wirſt Du nie vernünftig werden?“ 
warf Pretini achſelzuckend hin. 


Aber Carlo ſchien das zu überbören. Er folgte 


mein ehrlicher augenſchtinlich dem Gedanken, den er da eben 


wieder berührt hatte, und aufs neue von allen 
den Zweifeln gepackt, die dieſer eine Gedanke in 


ſeinem Gefolge haben mußte, trat er dicht vor 


Bretini hin und jagte: 


„Und iſt es wirklich die Tochter dieſer Dame, 
welche Du heiratheſt !“ 

„Ja!“ lautete die kurze Antwort. 

„Aber man bat mir im Dorf unten geſagt, 
es ſei nur die Stieftochter der Baronin, — und 
die Baronin ſelbſt jet eine Fremde, — eine Aus- 
länderin. Iſt das ſo?“ 


Pretini ward um einen Schatten bleicher. Aber 
die glückliche Weinlaune, in welcher er ſich be⸗ 
fand, machte es ihm leichter, ſeine Faſſung wie⸗ 
der zu gewinnen, als ihm dies ſonſt angeſichts 
eines ſolchen plötzlich vor ſeinen Füßen erplobi- 
renden Geſchoſſes möglich geweſen wäre. 


(Fortſeßung folgt.) 


Dresden⸗Altſt. Lüttichau⸗Straße 9. 


Pension Fr amm 


5 für Töchter höher. Stände. Aufnahme zu jeder Zeit. 
Proſpekte durch die Vorſteherin 
sr Berta Losehand. 


OO 8088 3 


el. aus 


Spiegel u. Polsterwearen 
in allen Holzarten von den einfachften bis zu 
den eleganteſten in größter Auswahl zu nicht 
dageweſenen billigen Preiſen empfiehlt 
Max Borchardt, 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


Unter Garantie für reinen Naturwein 


empfehle ich: 
15000 Liter 1884er Weißwein zu 40 3 45 H, 
20000 5 


000 885er a „ 25 ., 
10000 1884er Rothwein „ 60 H, 
40000 1885er „ blaßroth zu 35 H. 


Proben in Gebinden von 50 —100 Liter, mit Berech⸗ 
nung des Faſſes zum Koſtenpreiſe, gegen Nachnahme. 
Ferner verkaufe ich, um zu räumen, meinen Vorrath 
in 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 30 & per 
Liter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 


Joseph Stern, Würzburg, 
Innerer Graben 42. 


1000 Stück 

acketadreſſen mit Zeichen e. AM 3.— 
uart⸗Couverts, gelb, grau, bu . . „2,90 
akturen, ½ 8 f. Poſtpapier „12,.— 
Packet⸗Beklebezeftel, gummirt „ 4,— 
echſel und Quittungen „ 6,— 
Aviskarten Ab 5, Poſtkarten „ 5, 
Siegelmarken, gummirt e A 
Briefpapier, car. ½ Bg. 8,50, ½ Bg. „ 14,— 
Memorandums, , Bogen f. Poſt „ 5,— 


Copirbücher, 1000 Bl., ſehr gut 5 
ſrachtbriefe mit Firma und ice 2 
ei mehreren Tauſend billiger, alles mit Firma 
Ia. Waare, bei L. Heseberg, Königl. Hofl., Hof 
Muſter franco. 


Leichte gehäkelte Fliegen⸗ 


Netz decken 


Neu hei für Pferde, ſowie waſchechte leinene Drillich⸗ 
Sommerdecken für Pferde 4-7 A ’ 
J. Herrmann, Deckenfabrik, Breiteſtr. 16, 1 Tr. 


Sehwarzſeidene Fallle Fran- 
cCalse, Surah, Satin mer- 
veilleux, Satin Luxor, 
Atlaſſe, Damaſte, Nipfe und 


Taffete Mk. 1, 80 per Meter 
bis Mk. 14,65 (in ca. 120 verſch. Qual.) verſ. in 
einzelnen Roben u. Stücken zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot &. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) in Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 ) Porto. 


Sämmtliche 


auch französische, 
empfiehlt 
die Gummiwaaren-Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Berlin W., 67, Friedrichstrasse 67. 


Keine Spielerei!! 


kein Schwindel, ſondern veinfte, volle Wahrheit. 


n 0000000000000 BEOBOGEIHSEEERABEIEHO 
3 Zur diesjährigen Sommer und Neifefaifon 


empfehle von meinem reichhaltigen und mit den beſten Neuheiten verſehenem Lager an Papier-, Leder: und 


Galanterie⸗Waaren zu beſonders wohlfeilen Einkäufen und Geſchenken: 


Reiſetaſchen, ortemonnaies. Schreibmappen. eichnenetuis. 7 es. 
2 9 9 je 51 eutel. 5 —.— Hei gneanerefſaires. | 2 
Kouriertaſchen, Kederch.] Portetreſors, Löſchmappen. Reif euge. Stammbücher. 
8 Damentaſchen, ; desgl, aus einem Stück, Brief- u. Poſtkartenblocks. An Ara en. Tagebücher, 
0 Reiſe,Receſſaires. ſehr haltbar. . enbücher. desgl. mit Abet 
Reiſetoiletten. 8 ih FA ae Pale Photographie⸗Albums 
: aſchen. riefkaſſetten. aſtellſtifte. in Leder und Plüſch, Viſit⸗, 
Damen⸗Neceſſaires mit voll⸗]Brieftaſchen, ganz in Leder, Monogramme. rognieretuis ꝛc. Kabinet⸗ und Ae 
ſtändiger Einrichtung. mit und ohne Stickerei. Markenkäſtchen. Reißbretter. 
Fabas. ; Notizbücher, einfachſte und Reißſchienen ꝛc. 
G Pompadours in Leder, eleganteſte. Cigarreutaſchen. Reißſpinnen zc. 
Plüſch, Seide ıc. Wachstuchnotes. eee | 
6 Promenadentäſchchen. Schiefernotes. pitzenſammler. Spielkarten. 
79 amen-u.sinderförbihen. | Taſchenbücher. Spielmarken. 
Viſites, mit u. ohne Stickerei, Reiſebücher. | Schreibzeuge. Sratblocks. 
& Einſatz ꝛc. Reiſeauszüge. Taſchentintenfäſſer. Seateinladungskarten. 
&@ Taſchenſpiegel, Agenden. Reiſetintenfäſſer. - 
Taſchen⸗Neceſſaires. Kontobücher. Engliſch Poſt. 
0 Taſchentoiletten. ere Bibeln. Blumenpoſt. 
Taſchenbürſten ꝛc. Reiſekopirpreſſen ꝛc. Geſangbücher. Amorpoſt ꝛc. 


Die Sleherheitist garant 


nig. 


Sophienhütte bei 


> Dieſer Säuerling iſt als ein hervorragendes Mineralwaſſer bekannt. Nach den Unterſuchungen in dem 
chemiſch-analytiſchen Laboratorium des Herrn Ad. Schuhmacher enthält es in 100000 Th. 33824 feſte 


thek auf den werthvollen Besitz der Gesellschaft direkt an der Kieler Bucht, 
in welche der Nord-Ostsee-Kanal einmünden wird. 
im vorigen Jahre sind die Germania-Obligationen nie unter pari gewichen. 
— eine vorzügliche Anlage und sind entschieden billig und steigerungs- 


Harzer Krystall-Sauerbrunnen 


Ferner alle Sorten von Poſtpapieren in Oktav-, Quart- und Kabinetformat, Pele-Mele. 
Kouverte, Kanzlei: und Schreibpapiere, Konzepte, Sehreibebücher, Zeichnenbücher, Noten: 
bücher, Diarien, Federkaſten, Pennale, Halter, Bleiſtifte, Spitzenſchoner, 
Federbüchschen, Lineale, Kantel, Schreib: 


ze 
irt durch Eintragung als erste Hypo- 


Selbst unter den ungünstigten Konjunkturen 
Sie bieten dem- 


Goslar am Harz. 


Beſtandtheile und iſt gänzlich frei von Ammoniak und ſalpeterſauren Verbindungen. Vermöge der alkaliſchen Be⸗ 
ſchaffenheit ſeiner Beſtandtheile wirkt dieſer Säuerling beim Gebrauch ſehr e auf den menſchlichen Orga⸗ 


nismus bei chroniſchen und akuten Krankheiten der Schleimhäute, bei Träg 


wallung; wird ſeiner leichten Er und 
keinem exiſtirenden Erfriſchungs⸗ und 


heit der Verdauung und bei White 
ſeines ſtets reinen friſchen Geſchmacks wegen von 


afelgetränk ähnlicher Art übertroffen. Selbſt nach langem 


Stehen im offenen Gefäß wird dieſes Waſſer nicht abſchmeckend, weil es die darin enthaltene natürliche Kohlen⸗ 


ſäure gebunden hält, während allerdings die künſtlich imprägnirte, ebenſo wie bei den künſtlichen Mineralwäſſern, 
bald verfliegt, aber dieſem Brunnen die Eigenſchaft der jahrelangen Haltbarkeit verleiht. Man fordere ſtets 
„Harzer Kryſtall⸗Sauerbrunnen“. Käuflich in allen beſſeren Reſtaurants, Gärten, Hotels, bei Droguiſten 


und Materialwaaren⸗Händlern, ſowie im 


ER General:Depöt für Pommern bei 
Hans von Januszkievicz. Stettin, Bollwerk 33. 


Detailpreis pro Flaſche inkl. 30 Pf., bei Abnahme größerer Quantitäten billiger. 


J. Gollnou, Stettin. 


Fabrik für Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen Gewächshäuser ete. 


Heizungs-Anlagen. 


Werkstatt für ornamentale schmiedeeiserne Arbeiten. 


Fabrik für Drehrollen und Geldsehränke, 


Prämiirt Stettin 1857, 1865. 
daille: Demmin 1878. Colberg 1881. 


Sehmiedeeiserne Träger, Säulen und Eisenbahn- 
sehienen zum Bau in jeder Höhe und Länge, bei grossem Lager 
billigst. 


„Das Rothlauf-Gift* 


Bromberg 1868. Anklam 1880. Cöslin 1883. Silb. Me- 


Fed 0 8 e und Kopirtinte, Sehulmappen, Schultorniſter, 
ſowie alle anderen Schreib: und Zeichnen materialien en gros und en detail zu den billigſten Preiſen. 


R. Grassmann. Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3 4. 
es 


— See 
6’ ige Germania- Obligationen. 


Als gut fundirtes und fest verzinsliches Anlagepapier and G 
&Germania-Obligationen noch immer viel zu wenig gewürdigt. Kours ca. 103 6%. 


Stahlfedern, 


Vorzüglich für Kinder iſt 
2 Timpe’s Kindernahrung. a& 
Lager: Max Möcke, Stettin, Mönchenſtr. 25. 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 
0 1 
Brillen. 
ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ıc. 

Die Gläſer find ſtreng nach den Regeln der Kunſt 
geſchliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
als fe Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
a r. . 


Ernst Staeger, Optitus, Schulzenſtr. 44. 
NB. In der Werkſtatt werden ſämmiliche Repara⸗ 


turen ausgeführt. 
kreuzsait. Eisenbau, 
in minos, höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung, 
in Raten von 15 Mrk. monatl. an. 
Pianof.-Fabrik L. Herrmann & C 
EEE Berlin, Neue Promenade 5. 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dtzd. Teppiehe in reizendſten 
türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen Muſtern, 2 Mtr.“ lang, 
1½ Mtr. breit, geräumt werden und! koſten pro Stück 
nur noch 4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Aſſoecie⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger Fachmann ſucht behufs Vergrößerung 
eines Königsberger Kolonial⸗ und Delikateßwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfts einen jungen Mann mit ca. % 12,000 Vermögen, 
25 ſpeziell mit ſchriftlichen Arbeiten gut bewandert 
ein muß. 

Offerten unter K. 15609 an Hansenstein 
& Vogler, Königsberg i. Pr. 

f Stellungsgeſuch. f 

Ein junger verheiratheter Landwirth (Voigt) ſucht Um⸗ 
ſtände halber neue Stellung. Näheres durch Herrn 
Eigenthümer II. Zweek in Groß⸗Lugs bei Kreuz. 


Ein junger tüchtiger Lehrer ſucht ſofort oder fpäter 


6 Mk. 50 


an die Allgemeine Handelsagentie“, Wien II., Mies] 1 Fl. Rothlaufgift a % 1,00, 1 Dose Rothlaufsalbe & % 0,75 bezogen werden können. 
bachgaſſe Nr. 7. 


beseitigt unfehlbar Rothlauf, Feuer, Bräune und Milzbrand der Schweine, verhütet 
jene, sowie alle anderen Seuchen des Schwarzviehs und befördert auf erstaunliche Weise das 
Wachsthum und Gedeihen desselben. 

Forsthaus Langenfurth, Poststation Boruschin, Reg. Posen, den 1. Juli. Ew. Wohl- 
geboren! Soeben erhalte ich durch Zufall eine Ihrer Bekanntmachungen, betreffend Vorbeugung und 
Mittel gegen den Rothlauf der Schweine. Wenngleich wie neulich wieder beim Thierarzt-Vereinstag 
hervorgehoben, dass bis jetzt noch kein Mittel erfunden, dem Rothlauf vorzubeugen oder gar erkrankte 
Thiere heilen zu können, so will ich doch versuchen, ob Ihr. angepriesenes Mittel Hülfe bringen kann, 
mache aber eventuell beim Fehlschlagen darauf aufmerksam, dass ich alsdann diese Angelegenheit 
sofort der Oeffentlichkeit übergebe. Wenn Sie Ihrer Medizin wirklich Wirkung versprechen, so bitte 
um Uebersendung einer Flasche Rothlaufgiftes und ebenso einer Schachtel Rothlaufsalbe. Bei Bewäh- 
rung vorstehenden Giftes werden Sie in kurzer Zeit sehr mit Aufträgen überhäuft werden, denn hier 
fallen fast sämmtliche Schweine. Achtungsvoll ergebenst Possim, Königl. Förster. 
dieſelben ohne Schlüſſel aufgezogen werden, und Langenfurth bei Boruschin, den 1. August. Sehr geehrter Herr Haugk! 
daß außerdem noch für den richtigen und genau auf die] besten Dank für die Zusendung des Rothlaufgiftes mit der Versicherung, dass dasselbe bei richtiger 
Sekunde guten Gang volle 5 Jahre ſchriftlich ga-| Anwendung die Krankheit hebt, wovon ich mich in zwei Fällen bei zwei Schweinen überzeugt habe. 
zantirt wird. Preis nur 6 6,50 pr. Stück. Ver⸗ (Folgt Bestellung). Hochachtungsvoll ergebenst Possin, Königl. Förster. 
ſandt gegen vorherige Geldeinſendung oder mit Poſtnach⸗ Für den Reg.-Bez. Stettin befindet sich die alleinige Niederlage bei Herrn Waltsgott 
nahme (Vorſchuß), und find Beſtellungen zu adreſſiren] (Drogerie zum Phoenix) in Stettin, Kohlmarkt 3, von wo Beschreibungen und viele Atteste gratis, 


eine Haus⸗ oder Hilfslehrerſtelle. 
Off. erb. unt. I. 4% in der Exp d. Bl., Kirchplatz 3. 


9,000,000 Mark 


ſollen in Preußen und Pommern auf größeren Grund. 
beſitz und Herrſchaftsgüter zu mäßigen Ziuſen in 
hohen Beträgen angelegt werden. Rückporto erbeten. 
Näheres durch . Emanuel, Hypothekenmakler, 
Frankfurt a. M., Grüneburgweg 95. 


Für nur 


% 


die beſte Uhr der Welt!! 

Dieſe Uhren ſind in feinen, reich gravirten Talmigold⸗ 
Gehäuſen mit vorzüglichem Präziſions⸗Werk, ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen, genau regulirt und ſorgfältig abgezogen 
und zum ſofortigen Gebrauch für Jedermann fertig ge 
ſtellt. Dieſe Uhren haben den großen Vortheil, daß 


— 


W Ein großes Inſtitut hat unge 
à 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amortifation, 


Capitalien auſſiypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
verbeten. Anmeldungen unter & H. 100 in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Zunächst 


Adolph Haugk in Gradenberg, Preuss. Schlesien. 


— 
— 


—— ſ— 
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